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La Salette in meinem Leben

Zeugnis von Martha Schegg aus der Schweiz

Bei der ersten Pilgerfahrt nach La Salette wurde ich tief berührt von der herrlichen Bergwelt und vielfältigen Alpenflora. Frühmorgens auf dem Planeau öffnete sich mein Herz weit, und mit Lob und Dank stand ich unter dem Kreuz, staunend, dass die Muttergottes für ihre Erscheinung diese Höhe, Ruhe und Abgeschiedenheit wählte. Bewusst setzte ich mich mit der Sonntagsheiligung auseinander. Lebe ich dies? Diese Frage bewegte mich dazu, achtsam nur das Nötigste zu tun. Die Freundschaft zu Maria wurde immer grösser und dabei fand ich auch Zugang zum Rosenkranzgebet. Dort konnte ich auch die Sorgen und Anliegen um meine Familie/Töchter einbringen. Bei Maria als Mutter und Fürbitterin fand ich Verständnis. Die Sehnsucht wuchs, jährlich ein bis zweimal eine Wallfahrt zur Schönen Dame in La Salette einzuplanen. 

Immer mehr veränderte sich auch mein Alltag, weil die Botschaft Marias doch eine wichtige, dringende Bitte an uns ist. Versöhnung, lautete mein nächster Schritt. Das heisst persönliches Beichtgespräch nach längerer Zeit und dies immer öfter. Durch dieses Sakrament erhielt ich Kraft und Ruhe, um am Arbeitsplatz die ständige Kritik bewusst IHM aufzuopfern. 

Durch Maria zu Jesus! Mein Glaube vertiefte sich zunehmend, auch die Sehnsucht zur täglichen Eucharistie. Das Faksimile in der Unteren Waid erinnert mich an die Erscheinung. Durch Abstinenz am Freitag wollte ich ein weiteres Dankesopfer bringen. 

Als P. Piotr 2007 die La Salette Familie gründete, war ich als erstes Mitglied mit Begeisterung dabei. Diese Gemeinschaft ist für mich eine wertvolle Verbindung in Gebet und Freundschaft, zudem schätze ich es sehr, deren Anliegen zu unterstützen. Durch die regelmässigen Rundbriefe von P. Piotr dürfen wir die Botschaft meditativ erfahren. Vergelt’s Gott, P. Piotr. Immer mehr spüre ich in mir Zufriedenheit, Freude und Ausgeglichenheit. 

Nun bei der letzten Wallfahrt im Juli 2010 bewegte mich eine Aussage der Botschaft: In der Fastenzeit laufen sie wie die Hunde in die Metzgerei. Die Erklärung: GIER! Endlich Anlass genug aus,  Frust/Einsamkeit auf Unnötiges zu verzichten. Das sind kleine Schritte, die mich immer mehr in die Nähe von Jesus und Maria rückten. Sie sind mir Vorbild, Versöhnung zu leben, den Nächsten zu lieben, das heisst nach Möglichkeiten in jeder Person Gott zu suchen und zu erkennen; in Demut auf den anderen zuzugehen, ihm zu verzeihen. So ist es für mich selbstverständlich, einem krebskranken Mitglied der La Salette Familie meine Hilfe anzubieten. In der Nachbarschaft setze ich mich spontan ein, wo Hilfe nötig ist. Als Krankenkommunionhelferin erlebe ich gegenseitige fruchttragende Stunden. So versuche ich La Salette in meinem Leben zu verwirklichen. 

Wichtig erscheint mir auch, dass ich mich mit mir selber versöhne. Ja, in La Salette habe ich Versöhnung gefunden mit meiner Vergangenheit, im Sakrament der Beichte. Seitdem spüre ich auch keine Einsamkeit mehr in mir, sondern Kraft und Stärke. In der Zwischenzeit einer Krise drängte mich eine innere Unruhe zur eucharistischen Anbetung. Danke für dieses grosse Geschenk. 

Maria weist uns den Weg zu ihrem Sohn. Bei dieser ständig sprudelnden Quelle löst das Wasser die Härte des Steines. ER ist bei mir, ich bin nie allein. Mit dieser Gewissheit bin ich befreit.

Rosen – Zeichen der Liebe

Rosen auf dem Haupt Marias

- Denke in Liebe

Rosen auf den Schultern Marias

- Trage in Liebe

Rosen um die Füsse Marias

- Gehe in Liebe auf andere zu

Dieses Wort präge ich mir ein und will meinen Alltag damit bereichern. 

La Salette Familie
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